
REa>

Stadt Bergisch Gladbach

Bericht über die Prüfung des
Jahresabschlusses

zum 31. Dezember 2011

nebst Lagebericht





Rödi & Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgeselischaft
Steuerberatungsgeselischaft

Kranhaus 1, Im Zollhafen 18
50678 Köln

Telefon +49 (221) 94 99 09-9
Telefax +49 (221) 94 99 09-900

E-Mail info@roedi.com

Internet www.roedl.com

Die für die Produktion dieser Mappe verwendeten Materialen inklusive Deckfolie mit den Bestandteilen PET
(Polyethyfentherephthalat) und PP (Polypropylen) sind biologisch abbaubar und recyclingfähig.





Inhaltsverzeichnis

1. PRÜFUNGSAUFTRAG 4

2. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN 5

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Stadt 5

2.1 Wirtschaftliche Lage und Geschäftsverlauf 5

2.2 Künftige Entwicklung sowie Chancen und Risiken
der künftigen Entwicklung 7

3. GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG 8

3.1 Gegenstand der Prüfung 8

3,2 Art und Umfang der Prüfung 9

4. FESTSTELLUNGEN UND ERLÄUTERUNGEN ZUR
RECHNUNGSLEGUNG 10

4,1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung 10

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen i0
4.1.2 Jahresabschiuss 11

4.1.3 Lagebericht 12

4,2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses 13

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des

Jahresabschlusses 13
4.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundiagen 13

5. WIEDERGABE DES KOVMMUNALEN
BESTATIGUNGSVERMERKS UND SCHLUSSBEMERKUNG 14

6. ANLAGEN ZUM PRÜFUNGSBERICHT 17 |



Rödl & Partner

1. PRÜFUNGSAUFTRAG

Die Stadt Bergisch Gladbach (nachfolgend auch Stadt genannt) hat uns beauftragt, den Jah-
resabschluss, bestehend aus der Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung, den Teilrechnungen,
der Bilanz und dem Anhang sowie den Lagebericht zu prüfen.

Über das Ergebnis der Prüfung berichten wir mit diesem Prüfungsbericht, der nach dem Prü-
fungsstandard „Berichterstattung bei Abschlussprüfungen“ (IDW PS 450) des Instituts der
Wirtschaftsprüfer {iDW) erstellt wurde. Des Weiteren wurden die einschlägigen Prüfungsleit-
Iinien des Instituts der Rechnungsprüfer (IDR) beachtet.

Dem Auftrag liegen die als Anlage beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirt-
schaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 01. Januar 2002 zu
Grunde. Soweit in den für den Auftrag geltenden gesetzlichen Vorschriften eine Haftungs-
höchstsumme nicht festgelegt ist, bestimmt sich diese nach Nr. 9 der Allgemeinen Auftrags-
bedingungen und gegebenenfalls nach ergänzenden schriftlichen Vereinbarungen. Im Ver-
hältnis zu Dritten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen maßge-
bend.
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2. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN

Stellungnahme zur Lagebeurteilung der Stadt

2.1 Wirtschaftliche Lage und Geschäftsverlauf

Im Jahresabschluss sowie im Lagebericht zum 31. Dezember 2011 wurden nach unserer Auf-
fassung folgende wesentliche Aussagen zum Geschäftsverlauf und zur Lage der Stadt getrof-
fen;

. Das Haushaltsjahr 201? schließt mit einem Rechnungsergebnis von -17,2 Mio. € und
entspricht damit bis auf eine marginale Abweichung von 0,3 Mio. € (1,8%) in Sum-
me der für dieses Jahr prognostizierten Unterdeckung von 17,5 Mio. €.

. Wie in den Vorjahren zeigen sich auch in diesem Jahr die strukturellen Probleme des
städtischen Haushalts. Die Finanzierungsbasis der Stadt zur Erfüllung ihrer gesetzlichen
Aufgaben war und Ist nicht ausreichend. Eine Neuordnung des Finanzausgleichs zwi-
schen Bund, Land und Kommunen ist notwendiger denn je.

. Während in den Vorjahren die Haushalte nach & 75 Abs. 2 $. 3 GO NRW als ausgegli-
chen bezeichnet werden konnten, weil die Verluste durch Entnahmen aus der Aus-
gleichsrücklage gedeckt waren, reicht der verbliebene Saldo aus dem Vorjahr
(7,8 Mio €) nicht mehr aus, um auch die Unterdeckung des Haushaltsjahres 2031 zu
decken. Die Differenz zum Jahresergebnis in Höhe von 9,4 Mio. € muss der Allgernei-
nen Rücklage entnommen werden. Somit ist erstmals seit der Einführung des Neuen
Kommunalen Finanzmanagements der Haushalt der Stadt Bergisch Gladbach im Rech-
nungsjahr 2011 nicht ausgeglichen.

. Von Rat und Verwaltung wurde frühzeitig erkannt, dass Maßnahmen ergriffen werden
müssen, um eine mittelfristig drohende Überschutdung zu vermeiden. Mit dem Haus-
halt 2011 hatte der Rat deshalb ein Haushaltssicherungskonzept mit strukturellen Ein-
sparungen von rd. 5,0 Mio. € beschlossen, welches sich derzeit in der Umsetzungspha-
se befindet.

. Für das Haushaltsiahr 20%1 beträgt die Bilanzsumme 693,3 Mio. €. Der Anteil des
Anlagevermäögens einschließlich der investiven Teile aus der aktiven Rechnungsabgren-
zung beträgt 665,1 Mio. € und liegt damit weiterhin bei weit über 90% der Bilanz-
summe.
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. Zum Bilanzstichtag weist die Stadt Bergisch Gladbach ein bilanzieites Eigenkapitai von
260,4 Mio. € (Vorjahr: 289,2 Mio. €) aus. Dies entspricht einer Eigenkapitalguote i von
37,6%. Unter Hinzuziehung der langfristigen Sonderposten ergibt sich eine Eigenkapi-
talguote II von 49,6%.

Auf Grund der Prüfung wird festgestellt:

Die Aussagen zur wirtschaftlichen Lage und zum Geschäftsverlauf der Stadt geben insgesamt
eine zutreffende Beurteilung der Lage der Stadt wieder.
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2.2 Künftige Entwicklung sowie Chancen und Risiken der künftigen Entwick-
lung

Im Lagebericht wurden nach unserer Auffassung folgende wesentliche Aussagen zur künfti-
gen Entwicklung und zu den Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung der Stadt Berg-
isch Gladbach getroffen:

. Die Stadt Bergisch Giadbach erhofft sich weiterhin Chancen durch die Aktivitäten der
„Stadtenrtwicklungsbetrieb AÖR” (gegründet zum 1.1.2911). Durch die Entwicklung
von Flächenpotentialen (insbesondere für gewerbliche Ansiedlungen) solien neben den
generierten Infrastrukturinvestitionen langfristig positive Wirkungen durch Arbeitsplät-
ze, Steueraufkommen und Nachfrageeffekte erzielt werden.

. Steigende Steuereinnahmen, zusätzliche Mittel von Bund und Land in der Gemeindefi-
nanzierung sowie eine Gesetzesänderung, nach der der Zeitraum für einen Haushalts-
ausgleich von drei Jahren auf {0 Jahre gestreckt wurde, führten dazu, dass der Rat der
Stadt Bergisch Gladbach im Juli 2042 ein genehmigungsfähiges Haushaltssicherungs-
konzept beschließen konnte.

. Nachdem das Haushaltssicherungskonzept durch die Aufsichtsbehörde genehmigt
wurde, liegt nun eine gute Grundlage vor, die Handlungsfreiheit der Stadt Bergisch
Gladbach zu verbessern. im Doppelhaushalt 2012/2013 waren hierdurch beispielswei-
se zusätzliche Investitionen von rd. 2,5 Mio. € möglich, mit denen die Stadt in der Lage
ist, lange bestehende Sanierungsstaus zu beheben und rentierliche Maßnahmen (z.B.
energetischen Sarierungen oder sich amortisierende Investitionen in die marode Stra-
Benbeleuchtung) durchzuführen.

. Die Konditionen für Liquiditätskredite sind im Durchschnitt des Jahres 2011 im Ver-
gleich zum langjährigen Mittel als äußerst günstig einzustufen. Sollte hier eine Trend-
wende eintreten, ist es wichtig, rechtzeitig im Rahmen des aktiven Zins- und Schul-
denmanagemenis der Stadt gegenzusteuern und u. U. mittel- bzw. langfristige Zins-
konditionen festzuschreiben.

. Für eine weitere positive Entwicklung der finanzieilen Situation Bergisch Gladbachs ist
ein Zusammenwirken verschiedener Faktoren unerlässlich: stabile Situation im Euro-

Raum, weitere positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland, Unterstüt-
zung des Bundes und des Landes Nordrhein-Westfalen und eigene konsequente Kon-
solidierungsanstrengungen.

. Es gilt weiterhin, dass die frühzeitigen Haushaltssicherungskonzepte der Jahre 2010,
2011 und 2012/2013 sich positiv ausgewirkt haben und der Eigenkapitalverzehr so
abgeschwächt und verlangsamt werden konnte. Dessen ungeachtet weisen die bishe-
rigen Jahresabschlüsse und die Veranschlagungen im Doppelhaushalt 2012/2013 wei-
terhin erhebliche Defizite aus, die zu einem weiteren Anstieg der Kassenkredite und
einem Eigenkapitalverzehr führen.

Auf Grund der Prüfung wird festgestellt:

Die Aussagen im Lagebericht spiegeln insgesamt die künftige Entwicklung sowie die Chancen
und Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend wider.
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3. GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG

3.1 Gegenstand der Prüfung

Aufstellung, Inhalt und Ausgestaltung der Buchführung und des Jahresabschiusses liegen in
der Verantwortung des Bürgermeisters der Stadt.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der durchgeführten pflichtgemäßen Prüfung ein
Urteil über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung, der Inventur, des In-
ventars sowie der örtlich festgelegten Nutzungsdauern der Vermögensgegenstände und über
den Lagebericht abzugeben.

Dazu haben wir die Buchführung, die Inventur, das Inventar, die örtlich festgelegten Nut-
zungsdauern der Vermögensgegenstände, den Jahresabschluss zum 31. Dezember 20%1,
bestehend aus der Bilanz, der Ergebnisrechnung, der Finanzrechnung, den Teilrechnungen
sowie dem Anhang und den Lagebericht für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 201% der Stadt geprüft. Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Vorschriften zur
Rechnungslegung nach der GO NRW bzw. GemHVO NRW aufgestellt.

Im Rahmen des Prüfungsauftrages wurde die Einhaltung der gesetziichen Vorschriften und
die sie ergänzenden Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen über den Jah-
resabschluss und den Lagebericht sowie die Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung geprüft. Dagegen war die Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften sowie
die Aufdeckung und Aufklärung von Ordnungswidrigkeiten und strafrechtlicher Tatbestände,
soweit sie nicht die Ordnungsmäßigkeit von Jahresabschluss und Lagebericht betreffen, nicht
Gegenstand der Prüfung des jahresabschlusses und des Lageberichts.
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3.2 Art und Umfang der Prüfung

Wir haben die Prüfung nach 88 101 und 103 GO NRW und dem risikoorientierten Prüfungs-
ansatz nach den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung und den Prü-
fungsleitlinien des IDR vorgenommen.

Diese Grundsätze erfordern es, die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass ein hinrei-
chend sicheres Urteil! darüber abgegeben werden kann, ob die Buchführung, der Jahresab-
schluss und der Lagebericht frei von wesentlichen Fehlaussagen und Mängeln sind,

Dem risikoorientierten Prüfungsansatz gemäß haben wir eine Prüfungsplanung durchgeführt.
Diese Prüfungsplanung wurde auf der Grundlage von Auskünften der Verwaltungsieitung
und erster analytischer Prüfungshandlurgen sowie einer grundsätzlichen Beurteilung des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems erstellt.

Darauf aufbauend wurde ein prüffeldbezogenes risikoorientiertes Prüfungsprogramm entwi-
ckelt, das auf der Grundlage der festgestellten prüffeldbezogenen Risikofaktoren unter Ein-
beziehung der Beurteilung der Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kont-
rollsystems der Stadt Schwerpunkte, Art und Umfang der Prüfungshandlungen festlegt.

Die Prüfung schließt eine stichprobengestützte Prüfung der Nachweise für die Bilanzierung
und die Angaben im Jahresabschluss und Lagebericht ein. Sie beinhaltet die Prüfung der
angewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsgrundsätze und wesentlicher
Einschätzungen des Bürgermeisters und Kämmerers sowie eine Beurteilung der Gesamtaus-
sage des Jahresabschiusses und des Lageberichts.

Gegenstand der Prüfungshandiungen im Rahmen der Prüfung des Lageberichts waren die
Vollständigkeit und die Plausibilität der Angaben. Die Angaben sind unter Berücksichtigung
der während der Prüfung gewonnen Erkenntnisse beurteilt worden, ob sie in Einklang mit
dem Jahresabschluss stehen, insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Stadt vermit-
teln und die Chancen und Risiken der künftigen Entwicklungen zutreffena darstellen.

Die Prüfung umfasst aussagebezogene einzelfallorientierte Prüfungshandlungen sowie Auf-
bau- und Funktionsprüfungen; die angewandten Verfahren zur Auswahl der risikoorientier-
ten Prüfungshandlungen basieren auf einer bewussten Auswahl.

Art, Umfang und zeitlicher Ablauf der einzelnen Prüfungshandlungen sowie der Einsatz der
Mitarbeiter wurden unter Berücksichtigung der Risikoeinschätzung sowie der Wesentlichkeit
bestimmt.

Ausgangspunkt der kommunalen Prüfung war der geprüfte und am 29. August 2032 mit
einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehene Jahresabschluss zum 31. Dezem-
ber 2010 nebst Lagebericht der Staat Bergisch Gladbach.

Alle erbetenen Aufklärungen und Nachweise wurden durch die Verwaltungsleitung und die
von ihr benannten Mitarbeiter erteilt. Der Bürgermeister hat die Vollständigkeit des Jahresab-
schlusses zum 31. Dezember 2011 am 25. Juli 2013 schriftlich bestätigt.

9



Rödl & Partner

4. FESTSTELLUNGEN UND ERLÄUTERUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG

4.1 Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

4.1.1 Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Nach den Prüfungsfeststellungen gewährleistet der auf Grundlage des NKF-Kontenrahmens
erstellte und im Berichtsjahr angewandte Kontenplan eine klare und übersichtliche Ordnung
ges Buchungsstoffes.

Die Geschäftsvorfälle wurden vollständig, fortlaufend und zeitgerecht erfasst. Die Belege
wurden ordnungsgemäß angewiesen, ausreichend erläutert und übersichtlich abgelegt. Der |
Jahresabschluss wurde aus der Buchführung zutreffend entwickelt und von der Stadt aufge-
stelit.

Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem gewährleistet insgesamt eine voll-
ständige, richtige und zeitnahe Erfassung, Verarbeitung und Aufzeichnung der Daten der
Rechnungslegung.

Die Bestandsnachweise der Vermögensgegenstände, des Eigenkapitals, der Schulden, der
Rückstellungen, der Sonderposten und der Rechnungsabgrenzungsposten sind erbracht.

Bei der Prüfung wurden keine Sachverhalte festgestellt, die dagegen sprechen, dass die von
der Stadt getroffenen organisatorischen und technischen Maßnahmen geeignet sind, die
Sicherheit der rechnungslegungsrelevanten Daten und IT-Systeme zu gewährleisten.

Die Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen nach den Feststellun-
gen aus unserer Prüfung den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden Bestimmungen
der Satzungen und den sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen. Die aus den weiteren ge-
prüften Unterlagen entnommenen Informationen führen zu einer ordnungsmäßigen Abbil-
dung in Buchführung und Jahresabschluss.
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4.1.2 Jahresabschluss

Die Bilanz, die Ergebnisrechnung, die Finanzrechnung sowie die Teilrechnungen sind den
gesetzlichen Vorschriften entsprechend gegliedert. Die Vermögensgegenstände und die
Schulden sowie das Eigenkapital, die Sonderposten und die Rechnungsabgrenzungsposten
wurden nach den gesetzlichen Bestimmungen sowie den Grundsätzen ordnungsmäßiger
Buchführung angesetzt und bewertet, für erkennbare Risiken wurden Rückstellungen in
ausreichenden Maße gebildet.

Die Stadt hat gem. 8 38 GemHVO NRW zur Verwaltungssteuerung ung für die Beurteilung
der Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit eine Kosten- und Leistungsrechnung aufgebaut.
Die Ergebnisse der Kosten- und Leistungsrechnung sind als interne Leistungsbeziehungen in
den Teilergebnisrechnungen gesondert ausgewiesen.

Der Anhang enthält gem. & 44 GemHVO NRW die notwendigen £rläuterungen der Bilanz
und der Ergebnisrechnung, insbesondere die von der Stadt angewandten Bilanzierungs- und
Bewertungsgrundsätze, sowie die sonstigen Pflichtangaben.

Wir kommen zu dem Ergebnis, dass der Jahresabschluss zum 31. Dezember 2011 ordnungs-
gemäß aus der Buchführung und den weiteren geprüften Unterlagen abgeleitet worden ist
und den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden Bestimmungen der Satzungen und
den sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen entspricht.
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4.1.3 Lagebericht

Der vom Kämmerer aufgestellte und vom Bürgermeister bestätigte Lagebericht ist diesem
Bericht als Anlage beigefügt.

Der Lagebericht entspricht nach den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen den gesetz-
lichen Vorschriften.

Die Prüfung ergab, dass der Lagebericht

. mit dem Jahresabschluss sowie den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in
Einklang steht;

. insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Stadt Bergisch Gladbach vermittelt;

. die Chancen und Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend darstellt sowie

. alle weiteren nach 8 48 GemHVO NRW erforderiichen Angaben und Erläuterungen
enthält.

Uns sind keine nach Schluss des Haushaltsjahres eingetretenen Vorgänge von besonderer
Bedeutung bekannt geworden, über die zu berichten wäre.
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4.2 Gesamtaussage des Jahresabschlusses

4.2.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss vermittelt insgesamt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage.

4.2.2 Wesentliche Bewertungsgrundlagen

Von Aufgliederungen und Erläuterungen wurde an dieser Stelle abgesehen, da sie nicht zum
Verständnis der Gesamtaussage des Jahresabschlusses erforderlich sind.

Wir verweisen auf die weitergehenden Aufgliederungen im Anhang.
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5, WIEDERGABE DES KOMMUNALEN BESTÄTIGUNGSVERMERKS UND
SCHLUSSBEMERKUNG

Nach dem Ergebnis der Prüfung haben wir dem als Anlagen beigefügten Jahresabschluss
und dem Lagebericht der Stadt Bergisch Gladbach für das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis
31. Dezember 2011 den folgenden uneingeschränkten Kommunalen Bestätigungsvermerk
erteilt:

"Kommunaler Bestätigungsvermerk des Wirtschaftsprüfers

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Ergebnisrechnung, Finanzrechnung,
Teilrechnungen und Anhang - sowie den Lagebericht der Stadt Bergisch Gladbach für das
Haushaltsjahr 1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. In die Prüfung wurden die Buchfüh-
rung, die Inventur, das Inventar und die Übersicht der örtlich festgelegten Nutzungsdauern
der Vermögensgegenstände einbezogen. Die Inventur, die Buchführung sowie die Aufstel-
lung dieser Unterlagen nach den gemeinderechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen
und den ergänzenden Bestimmungen der Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestim-
mungen liegen in der Verantwortung des Bürgermeisters der Stadt. Die Aufgabe des Wirt-
schaftsprüfers ist es, auf der Grundlage der durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung, der Inventur, des inventars sowie
der örtlich festgelegten Nutzungsdauern der Vermögensgegenstände und über den Lagebe-
richt abzugeben.

Die Jahresabschlussprüfung wurde nach 8 101 Abs, 1 GO NRW und nach den deutschen
Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung vermittelten Bildes der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzlage we-
sentliich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandiungen werden die Kenntnisse über die Tätigkeit und über das wirtschaftliche
und rechtliche Umfeld der Stadt sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt.
Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsiegungsbezogenen internen
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Inventar, Übersicht über örtlich festge-
legte Nutzungsdauern der Vermögensgegenstände, Buchführung und Jahresabschluss über-
wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteitung der
angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen des Bürger-
meisters der Stadt sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und
des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass die Prüfung eine hinreichend sichere Grund-
lage für die Beurteilung bildet.

Die Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach der Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften, den sie ergänzenden Bestimmungen der Sat-
zungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanziage der Stadt.

Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage der Stadt und stelit die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklungen zutreffend dar.

Köln, den 26. Juli 2013

Rödl & Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Wambach gez. Richter
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

(An dieser Stelle endet die Wiedergabe des Kommunalen Bestätigungsvermerks)"
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Den vorstehenden Prüfungsbericht erstatten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen
Vorschriften und den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfun-
gen (DW PS 450),

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Kommunalen Bestätigungsvermerkes außer-
halb dieses Prüfungsberichtes bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veröffentlichung
oder Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder des Lageberichtes in einer von der bestätig-
ten Fassung abweichenden Form bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern
hierbei unser Kommunaler Bestätigungsvermerk zitiert oder auf unsere Prüfung hingewiesen
wird; auf $ 328 HGB wird verwiesen.

Köln, den 26. Juli 2013

Rödi & Partner GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgeseilschaft

gez. Wambach gez. Richter
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Jahresabschluss der Stadt Bergisch Gladbach für das

Haushaltsjahr 2011

I, Aufstellung des Entwurfes des Jahresabschlusses durch den Kämmerer gemäß & 05
Abs. 3 GO

Der Entwurf des Jahresabschlusses der Stadt Bergisch Gladbach für das Haushaltsjahr 2031
wurde gemäß $ 95 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) und
den Vorschriften der Verordnung über das Haushaltswesen der Gemeinden im Land Nord-
rhein-Westfalen (Gemeindehaushaltsverordnung NRW - GemHVO NRW) aufgestellt.

Er enthält gemäß $ 95 Abs. 1 GO und $ 37 Abs. | GemHVO

» 1.V.m.$38 GemHVO die Brgebnisrechnung

e 1.V.m. 839 GemHVO die Finanzrechnung

e 1V.m.$ 40 GemHVO die Teilrechnungen
e 1,V.m.$4l GemHVO die Bilanz

oe 1.V,m. $ 44 GemHVO den Anhang

Dem Anhang sind nach den $$ 45 bis 47 GemHVO en Anlagespiegel, ein Forderungsspiegel
und ein Verbindlichkeitenspiegel beigefügt.

Ein Lagebericht gemäß & 95 Abs. I GO und $ 37 Abs. 2 GemHVO i.V.m. $ 48 GemHVO ist
dem Jahresabschluss beigefügt. Der Lagebericht enthält darüber hinaus die Angaben gemäß
Ss 95 Abs. 2 GO,

Bergisch Gladbach, * b /' LUELES
f

I. Bestätigung des Entwurfes des Jahresabschlusses durch den Bürgermeister gemäß

895 Abs. 3 GO

nn ia lası , . A f + infT LE, zR AH EfBergisch Gladbach, U. KEN nf ee C-
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Jahresabschluss

Ergebnisrechnung

Mandant: 700 700 Stadt Bergisch Gladb. NKF Datum: 15.07.2013

Haushalt: 100 Stadt Bergisch Gladbach Kernha

Jahresabschluss

ERGEBNISRECHNUNG



Jahresabschluss

Ergebnisrechnung

Mandant: 700 700 Stadt Bergisch Gladb. NKF Datum: 15.07.2013

Haushalt: 100 Stadt Bergisch Gladbach Kernha

nn | u Ansatz IstErgebnis \ Vergl. AnsatzlistJahresergebnis: | des Rechn.„Jahres|des Rechn.Jahres) .(Sp.3-Sp.2)

Nr. Bezeichnung 2010 2011 2011 |...20M|
7 SteuernundähnlicheAbgaben 111.790.092,82| 107.017.633,00° 106.441.757,76| _-875.875,24
2  +Zuwendungen und allgemeine Umagen| ""41.111.358090 41.85761900| 42.436.0297) 578.413,97
3°+Sonstige niert—— 1.039.800,71 2.945.203,00 _ 782.236,10| -2.162.966,90
4 +) Öffentlich-rechtliche Leistungsentgeite "78.335.501,74 18.128.66500|  19.457.198,24 1.328.533,24
5Privatrechtliche Leistungen ie m1 Zora 3.080.650 222681658 142.046,63
|6 +! KostenerstattungenundKostenumlagen 371992073|  5.732.251,00| ___6.568.192,61| _835.941,61
7 +, Sonstige ordentliche Erträge 12.628.560,46 12.924.797,00 15.545.24444|_ 2.620.447,44
ET ArtivierteEigenleistungenmo rer "57345,71| 57.345,71
3HBestendveÄinderunggen 2.311,89 TTTTTTT8.701,3% 10.701,31
103OrdentlicheEtrge nn 193.949.967.76| 191.686.803,00| 194.521.390,77| 2.834.587,77
11TPersonenTTS 50001651 45.846.82200| 47.547128,56| 1.700.306,56
12  - Versorgungsaufwenungenmm NN 77618196000  5.292.93700| 6.547.16840| 1.254.231,40
"13°AufwendungenfürSach-undDienstleistungen |_32.044.557,28 18.710.473,00| 18.222611] -487.861,66
14 -| Bilanzielle Abschreibungen 7.406.243,20 74626890 006.842.447,91: -620.241,09
5 Tantra TEo9.987.015,78| 107.848.94208| 10686609688 2-976.945,79
18 "Sonstige ordentliche Aufwenunen )""17.844.78688  25.090.709,00|29.258.720,94 _4.168.020,94
17=/OrdentlicheAufwendungen 216.548.439,23 "210.247.572,68| 215.285.083,04 6.037.510,36
118° ErgebnisderlaufendenVerwaltungsätigkel | -22.59847147| -18.560.769,68 -20.763.692,27° -2.202.922,59

(Zeiten 10 und 17) \

119 «| Finanzerträge U7328.32205| 5.246.90900| 5.936.915,59| __ -10.593,41
20 __-| Zinsen und sonstigeFinanzaufwendungen y817.11008| 4896.604.00 93.263.495,141 -1.633.108,86
21  =|Finanzergebnis ETF74121197| 1.050.305,00| 2.67282045|  1.622.515.45

(Zeilen 79 und 20) m:

122° =|OrdentlichesErgebnis(Zeilen 8und21) | -18.887.259,50 -17.510.464,68| -18.090.871,82|  -580.407,14
23 Außerordentiche rtäaennnnnnn UT IT 777953.244,00|  3.953.244,00

24"| Auterordentiche Aufwendungen | TIT |300801202BE)25 :| Außerordentliches Ergebnis (Zeilen 23 und 24) | 857.431,08)| _857.431,08

26.:ahresergebnis(Zeilen 22und26) | maBerassso| iirsiäneans irsseaore| zrranasa



Nr. Fortgeschr. Ansatz| Ist Ergebnis des Vergl. Ansatz/Ist
Jahresergebnis des Rechnungsjahres (Sp.3 - Sp.2)

Bezeichnung Rechnungsjahres
2610 2011 2011 2611

|31SteuernundähnlicheAbgaben 1106.659,333,55|__107.017.633,00| 10425721711] _:2.760.41589

[_SfKostenerstaltungen,Kosienumlagen | 12.,50201,7]]  5732251,001___8913.26467] 3.181.013,67

|_Slzinsenundsonstige Finanzeinzahlungen |11.026.845,55| 59469090] 7.782282) 1.835.309.28
 9lEinzahlungenausaVerwaltungstigkeit _ _ |__ 199.486.043,21| _189.161.525.00| 193.565.39343]___3.303.86843
[10fPersonalauszahlungen | 39.193224.6] 41.182.520] 40,823.590,52] __-358.492,48)
1]Versorgungsauszabhmgen 1 SaSsdehrl 52020370] 5.682.12637]___359.189,37]

|18lZuwendungenfürInvesütionsmaßnahmen | "3924468200 8957230001__8.35436950| __.602.660,50
[19]Einzahlg. ausderVeräußerungvonSachanlagen _ | 167321.) 23.84000| 183.136,70|____139.896:70
|20jEinzanig.ausderVeräußerung vonFinanzanlagen — | 00 0m ___oM  _______0600

[_22]sonstigeInvestitionseinzahtungen | 000 18000000] 313040] ___-148.696.00

[faulngen de sr on Damen ITAuszahlungen von aktivierbaren Zuwendungen

[_34]AufnahmevonKresitenzurLiquiditätssicherung | 420000000]_____ 0.00]_25.006.000,00| __25.000.000,00

Se[Fügung vonKreöitenzurLiquichtüssichering_|3106|_____oo] 40848620]__4328.48020

[735 AnfangsbestandanFinanzminen _—— Fa O0 756180807] 7.567.868.27
[_40,Veränderung anfremdenFinanzmiueln |___6038077407) 000 -7.299.296,35|___:7.299.296,35


